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Familienzentrum 
Integrative	Kindertagesstätte	Alpsray	

 
 

 
 
    

Eingewöhnung	in	der	U-3	Gruppe	
„Ohne	Eltern	geht	es	nicht!“	

	
	
	
	

„Sage	es	mir	und	ich	vergesse	es,	
zeige	es	mir	und	ich	erinnere	mich,	
lasse	es	mich	tun	und	ich	behalte	es“	

																																																																	(Konfuzius)	
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Der erste Tag in der U-3 Gruppe ist für Kinder und Eltern ein großes 
Ereignis und bedeutet den Beginn eines neuen Lebensabschnittes. Für 
die Kinder ist das in der Regel die erste längere Trennungserfahrung, 
die das Gefühlsleben sowohl der Kinder als auch der Eltern stark 
beeinflusst.  
Der Übergang aus der Familie in die noch unbekannte 
Kindertagesstätte bedeutet gerade für die Kleinstkinder eine große 
Herausforderung für ihre Fähigkeit, sich an neue Umgebungen 
anzupassen und Beziehungen zu fremden Personen aufzubauen.  
In den ersten Tagen in der Einrichtung werden die Kinder mit 
unbekannten Räumen, fremden Erwachsenen und anderen Kindern 
konfrontiert. Sie müssen sich an neue Situationen, einen veränderten 
Tagesablauf aber auch an fremde Geräusche und Gerüche gewöhnen. 
Zwar sind auch sehr kleine Kinder durchaus in der Lage, sich an neue 
Umgebungen und Situationen anzupassen, aber insbesondere Kinder 
unter drei Jahren sind überfordert, wenn sie diese Umstellung ohne 
Unterstützung durch ihre Eltern bewältigen müssen.  
In den ersten Lebensmonaten bauen alle Kinder eine 
Bindungsbeziehung zu ihren Eltern auf, im weiteren Verlauf der 
kindlichen Entwicklung stellen die Bindungspersonen bei der 
Erforschung und Erkundung der Umwelt die „sichere Basis“ dar, zu der 
das Kind zurückkehren kann, wenn es Zuwendung, Trost und Schutz 
braucht. Sind die Eltern während der Übergangszeit in der 
Kindertagesstätte anwesend, können sich die Kinder beobachtend und 
handelnd der neuen Umgebung zuwenden, sich von der „sicheren 
Basis“ aus mit ihr vertraut machen und mit der Zeit eine tragfähige 
Beziehung zu einer Erzieherin aufbauen.  
 
Aus diesem Grund ist die Beteiligung der Eltern am 
Eingewöhnungsprozess ihrer Kinder in unserer Einrichtung von großer 
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Bedeutung und gehört zu den festen Bestandteilen unserer 
pädagogischen Konzeption. 
Uns ist es sehr wichtig, dass  alle Kinder, die in die U-3 Gruppe 
aufgenommen werden, die Möglichkeit bekommen sich an die neue 
Umgebung  gut zu gewöhnen.  Deswegen  achten wir auf eine 
behutsame und individuelle Eingewöhnungszeit, die in unserer 
Einrichtung  nach dem Berliner Eingewöhnungsmodell gestaltet wird. 
Das Berliner Eingewöhnungsmodell  wurde vom Institut für angewandte 
Sozialforschung (INFANS) entwickelt, um den Kindern gezielt den 
Übergang von der vertrauten Familienwelt in die noch unbekannte Welt 
in der Kindertagesstätte zu erleichtern.  
In den meisten Fällen dauert die Eingewöhnungszeit etwa 2 bis 3 
Wochen, in Einzelfällen auch länger. Bei der Entscheidung darüber, wie 
lange ein Kind von den Eltern begleitet werden muss, orientieren wir uns 
immer am Verhalten des einzelnen Kindes. Die Eingewöhnung des Kindes 
ist grundsätzlich dann abgeschlossen, wenn es die Erzieherin als „sichere 
Basis“ akzeptiert hat und sich von ihr trösten lässt.  
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 Eingewöhnungszeit nach dem Berliner Eingewöhnungsmodell 
 
 

         
 

 
 

 
Die Mutter/der Vater kommt mit ihrem Kind in die Einrichtung  und  

bleibt mit ihm zusammen ca. 1 Stunde im Gruppenraum.  
Danach nimmt die Mutter/der Vater ihr Kind wieder mit nach Hause. 

 
In diesen 3 Tagen sollten keine Trennungsversuche 

unternommen werden!!! 
                          

                                                        Kind 
   GRUNDPHASE                 
     (3 TAGE)               Erzieherin           Mutter                

                           
             

   
          ERSTER                               Kind      Erzieherin 

TRENNUNGSVERSUCH                                                         Mutter                         
             (4.TAG)                                              Tür                                       
                                                                                 

 
    Einige Minuten nach der Ankunft im Gruppenraum verabschiedet sich die Mutter/der Vater  

vom Kind, verlässt den Raum und bleibt in der Nähe. Die Reaktionen des Kindes sind  
der Maßstab für die Fortsetzung oder Abbruch dieses Trennungsversuches, der bis maximal  

30 Minuten ausgedehnt werden kann. Danach wird eine vorläufige Entscheidung über  
die Dauer der Eingewöhnungsphase getroffen. 

 
               
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
            

                     STABILISIERUNGSPHASE 
              Kürzere Eingewöhnungszeit                                Längere Eingewöhnungszeit 
                              
 

Der Trennungsversuch ist positiv verlaufen, 
das Kind ließ sich von der Erzieherin trösten. 

Die Zeiträume im Gruppenraum ohne 
Mutter/Vater werden vergrößert, 

sie/er bleibt jedoch in der Einrichtung. 
Die Erzieherin übernimmt zunehmend die 

Versorgung des Kindes (füttern, wickeln, sich 
als Spielpartner anbieten). 

 
Der Trennungsversuch ist nicht positiv  
verlaufen, die vorzeitige Rückkehr der 

Mutter/des Vaters war notwendig. 
Der erneute Trennungsversuch kann erst in 

einigen Tagen unternommen werden. 
Die Zeiträume im Gruppenraum ohne 

Mutter/Vater werden schrittweise vergrößert, 
sie/er bleibt weiterhin in der Einrichtung. Die 

Versorgung des Kindes wird ebenfalls 
schrittweise von der Erzieherin übernommen. 
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Die Mutter/der Vater hält sich nicht mehr in der Einrichtung auf, ist jedoch jederzeit  
erreichbar, falls die Tragfähigkeit der neuen Beziehung zur Erzieherin nicht  

ausreicht um das Kind in besonderen Fällen aufzufangen. 
 

                SCHLUSSPHASE 
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Ziel der Eingewöhnungszeit ist, mit Unterstützung und Begleitung der 
Eltern, dem Kind den Aufbau einer Bindungsbeziehung zur Erzieherin und 
das Kennenlernen der neuen Umgebung zu ermöglichen.  
       

Sie unterstützen Ihr Kind beim Eingewöhnen, in dem Sie 

folgendes beachten: 

 
•   Suchen Sie sich eine ruhige Ecke im Gruppenraum         
     und verhalten Sie sich  grundsätzlich passiv 

   
•    Reagieren Sie auf die Annäherung und die Blickkontakte   

Ihres Kindes positiv, nehmen Sie jedoch von sich aus 
keinen Kontakt zu ihm auf          

 
•   Drängen Sie Ihr Kind nicht, sich von Ihnen zu          
     entfernen oder etwas Bestimmtes zu tun  
 
•   Wenn Sie den Raum verlassen möchten,   
     verabschieden Sie sich von Ihrem Kind und lassen Sie    
     zu, dass Ihr Kind Ihnen eventuell folgt  

 
•   Versuchen Sie, sich nicht mit anderen Dingen oder   

  anderen Kindern zu beschäftigen 
 

• Halten Sie die abgesprochenen Zeiten ein.                             
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																Denken	Sie	bitte	daran:	

			

IN	DER	EINGEWÖHNUNGSZEIT	

SPIELEN	SIE	EINEN	

										SICHEREN	HAFEN	FÜR	IHR	KIND!!!	
 

        

                  

 
	
	

	Ihr	Kind	sollte	in	der	Eingewöhnungszeit	
die	Einrichtung	möglichst	nur		halbtags	

besuchen.	
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Familienzentrum 
Integrative	Kindertagesstätte	Alpsray	
Alpsrayerstr.	104	–	47495	Rheinberg	

Tel.:02843/6663	–	Email:	info@familienzentrum-alpsray.de	www.familienzentrum-
alpsray.de	
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